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ZUSAMMENFASSUNG 

Zum Nachweis von Grün1andveränderungen 
durch Vegetationserhebungen 

- Klaus Meisel -

Es wird zunächst auf die Bedeutung der ELLENBERGschen Untersuchungen am Soitcnkanlll wout.llc h 
Braunsch .... eig rür die Anwendung vegetationskundlicher unt.ersuchungen bei Bcwc iuulchürun9liver­
fahren eingegangen. Der Vergleich von Veget.ationserhebungcn 1982 mit denen von 1946 bOHtJl ­
tigt, daß 10f01ge der Nutzungsintensivierung die Artenzusammen8Dt~un9 auch hier utnrk vorlin .. 
dert wurde, die BestAnde artenarmer geworden sind und der Fllchcnantc.U deo C:rönlandQ& »tark 
zurückgegangen 1st. Wahrend früher bei Eingriffen in den Wftsserhauatvüt (W4ollcrracht-Vveh,i­
hung, Flurbereinigungsmaßnahmen) ausschließlich deren A.uswirkungen au f das l~rtracJupot nt Ja.l 
untersucht wurden. werden heute berei ts 1m planungsatodilJm auch Gesichtopunktc doo Nötur­
schut.zes berücksichtigt . 

SUMMARY 

It is discussed why the study of H. ELLENBERG (195 2) "Auswirkungen der Grundwöoo robot)nkunq 
auf die Wiesengese llschaften am Seitenkana l westli ch Br e. unschweig" ha B boon ossontia l ror 
the application of vegetation methods in p ractice to detcrmine chango in veCjotat1on COIJlJod 
by l ower Ing of t he ground wa t er table. 
The comparison of vegetation research and mapping 1982/1946 shows that tho Influuncu of .lnloll ­
sive cultivation has caused change in the floristlc composltion of moaClowo, which hll" bocomo 
less diverse in plant spec ies and that presently more a nd more meadOWD are convcrtod J.nto 
h,rm land. 

EINLEITUNG 

Vegetationskundliehe Wiederholungsuntersuchungen auf gleicher Fläche sind vor­
züglich geeignet, um Veränderungen der Pflanzendecke über kürzere oder längere 
Zeiträume im e inzelnen zu verfolgen. Das gilt ebenso für den Wandel der Zusam­
mensetzung einzelner Pflanzenbestandsaufnahmen am gleichen Ort wie f ür die 
flächendeckenden Verschiebungen von Pflanzengesellschaften, wie sie oich 1n 
Vegetationskarten größerer Gebiete Widerspiegeln. So unterschiedlich die Ur­
sachen der Vegetationsveränderungen auch sein können, meist sind sle eine Fol­
ge direkter und indirekter Einwirkungen des Menschen auf die Pflanzendecke und 
ihre Standorte. 

Einer der ersten, der dieses Instrument der Wiederholungsuntersuchung benutzt 
und einer weiteren Fachwelt bekannt gemacht hat, war Heinz ELLENBERG (1952) 
mit seiner klassischen Studie vom Seitenkanal bei Braunschweig. Sie diente -
wie viele spätere Untersuchungen - dem Ziel, im Rahmen eines Beweissicherungs­
verfahrens mit Hilfe der Vegetationsveränderung die Auswirkungen von Eing ri f ­
fen in den Wasserhaushalt festzuhalten. Dabei sind die Vegetationsuntersuchun­
gen - neben Grundwasserstandsmessungen, Bodenkartierung und Ertragsermittlun­
gen - ein besonders wichtiger Bestandteil der Beweissicherung geworden, weil 
sich die Geländeerhebungen leicht anstellen lassen und der Bioindikatorwert 
der Pflanzen und Pflanzengesellschaften zuverläss ig bekannt ist. 
Wenn die Ergebnisse solcher Beweissicherungsunte~suchungen nur selten veröf­
fentlicht werden, so liegt dies daran, daß es sich meist um gutachterliehe 
Stellungnahmen handelt, deren Veröffentlichung aus verfahrensrechtlichen 
Gründen oft zurückgestellt werden muß. Im Archiv der Bundesforschungoanstalt 
für Naturschutz und Landschaftsökologie, Bonn, bef inden sich aber mehr als 50 
solcher Gutachten, welche die Veränderung der Vegetation infolge Änderung dos 
BOdenwasserhaushaltes dokumentieren. 

Bei den entsprechenden Beweissicherungsuntersuchungen wurde in den letz ten 2 
Jahrzehnten hauptsächlich der von ELLENBERG (1952) vorgeschlagene methodische 
Weg beschritten und ein dichtes Netz sorgfältig ausgewählter , in Karten fest ­
gehaltener Vegetationsaufnahmepunkte - vorrangig im Grünland - über das je­
weilige Untersuchungsgebiet gel.egt. Es hat sich gezeigt, daß de r Vergleich 
von Wiederholungsaufnahmen einen genaueren Einblick in die Artenverschi ebun­
gen erlaubt als ein Vergleich von Vegetationskarten, so daß auf die aufwendi­
gere Vegetationskartierung meist verzichtet wurde. 

Wo es nötig erschien , die naturräumlichen Unterschiede eines Gebietes darzu­
stellen, wurde die Aufnahmepunktkarte durch eine Karte der potentiellen na­
türlichen Vegetation oder eine Wasserstufenkarte ergänzt. 
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Was H. ELLEN BERG (1952) durch den Vegetationskartenvergleich 1939/1946 für 
das GrUnland im Bereich des Seitenkanals als rolge der Grundwasserabsenkung 
nachweisen konnte, namlich die Umstellung grundwasserbeeinflußter Vegetations­
best~nde in weniger feuchte Standorte anzeigende Gesellschaften, hat sich auch 
in anderen Gebieten immer wieder ergeben. Seine Feststellungen über Verände­
rungen der Grasnarbe (Unkrautherdenbildung) als rolge einer rasch ablaufenden, 
stärkeren Grundwasserabsenkung haben sich andernorts ebenfalls bestätigt. Sie 
lassen sich wie folgt zusammenfassen: 
Gestörtes GrUnland weist einen höheren Anteil vegetationsfreier LUcken als 
allgemein im Moorgrünland Ublich auf; 

es kann zum herden- oder fleckenweisen Absterben der Grasnarbe kommen; die ge­
störten flächen haben einen hohen Krautanteil, der bei 50-70% des Gesamtauf­
wuchses liegen kann und der um so höher ist, je stärker die rlächen in Nutzung 
und Pflege vernachlässigt sind; 

Moorschrumpfungen und -sackungen können ein welliges Kleinrelief zur FOlge ha­
ben und zu Trockenrissen - besonders in niederschlagsarmen Sommermonaten -
fUhren. 

So waren die Untersuchungsergebnisse am Seitenkanal bei Braunschweig berei ts 
vor 40-50 Jahren wegweisend fUr die künftige Anwendung botanischer Erhebungen. 

ZUM GRUNLANOWANOEL IN NORDDEUTSCHLAND 

Noch zu Beginn der fünfziger Jahre zeigten die meist nassen Niederungs- und 
Bruchgebiete sowie die hochwasserbeeinflußten Talauen des norddeutschen Flach­
landes ein vielf~ltiges Vegetationsmosaik als FOlge unterschiedlicher Grund­
wasserstände, Uberflutungsdauer und Nutzungsintensitäten. GrUnlandgesellschaf­
tao, deren Artenverbindungen Grundwassereinfluß erkennen ließen, hatten einen 
hohen rlächenanteil, wofUr ja auch die frUheren Verhältnisse im Bereiph des 
Seitenkanals ein Zeugnis sind. 

Im letzten Jahrzehnt vorgenommene Wiederholungsuntersuchungen von GrUnland­
flächen lassen demgegenUber einen auffälligen Nutzungswandel und einschneiden­
de ArtenverSChiebungen erkennen. 
Das Landschaftsbild vieler Niederungen und Täler hat sich insofern gewandelt, 
als die ehemals reinen GrUnlandgebiete mit ihren vielen absoluten GrUnland­
standorten in GrUnland-Ackergebiete oder örtlich auch reine Ackergebiete umge­
wandelt wurden (MEISEL & HUBSCHMANN 1975, 1976). Die ehemals weit verbreiteten 
Feuchtwiesen und -weiden haben an Flächenumfang zwischen 70 und 90% abgenommen. 
Dadurch wurde der Lebensraum von 60 bis 70 Pflanzenarten eingeschränkt, die 
nasser oder feuchter Böden bedürfen und nicht wie Arten mit weiter Standorts­
amplitude auf trockenere Standorte ausweichen können. Die hiervon betroffenen 
Arten sind zwar - von wenigen Ausnahmen abgesehen - noch nicht vom Aussterben 
bedroht, doch wurde durch die Einschränkung ihres Lebensraums ihre Gefährdung 
möglicherweise vorprogrammiert. 

In Norddeutschland sind folgende Feuchtwiesen- und Feuchtweidengesellschaften 
in ihrem Bestand stark gefährdet: 
Großscggengesellschaften auf Sekundär­
standortan im Grünland 

Bewirtschaftete bodensaure 
Kle 1 nseggengese 11 schaft e n 

BodensClure Pfeifengras (Benthalm) -Wiese 

Ootterblumenwiese 

Nasse Ausbildungen der Kohldistelwiese 

Wiesenknopf -Silgenwiese 

Naß- und li'euchtweiden 

CaT'icetwn graciZiu I C. l"oatrotae, 
C. vasicQPiaa, C. vulpinae 

Carici caneacentis-Agl"OBtietwn caninae 
PediauZa"i-Junaetwn filiformia 

Junco-Mo~inietwn 

Senecioni - Brometum einschl. 
LathYl"UB pa Zuatl"ia-Ges. 

Ange~ico-Cir8ietum o~erooei, 
Subass. von CaT'e:t: gracilis, Var. mit 
Cal"B:X: fusaa 

Sanguisol"bo-Sitaetwn 

Lolio-CynoBuretum totetoslQn 

Die eingetretenen Ver~nderungen resultieren aus einer Fülle von Maßnahmen, die 
komplex als "Nutzungsintensivierung" bezeichnet werden können, wobei der Ände­
rung des frUheren Bodenwasserhaushaltes eine SchlUsselrolle zukommt. Die Ent­
wHsserungsmaßnahmen erfolgten vorrangig zur Verbesserung der Produktionsbe­
dingungen. Andere Verursacher waren örtlich Wasserwerke, Entwässerungsgenossen_ 
schaften oder der Wasserstraßenbau. 
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AUB bio-8kologischer Sicht bedeutet die Schaffung eines "Grünland-Einhelts­
Standortes mittlerer reuchte" - wie ihn eine vollmechanisierte Landbewirt­
schaftung ben8tigt, und auf dem düngungsintensive, artenarme Bestand waoh­
sen - eine Nive ll ierung und Monotonisierung gegenüber der ßiotop- und Ar ton­
vielfalt des Grünlandes der vorindustriellen Landbewirtschaft ung . Natürlich 
gibt es r äumliche Differ enzierungen, etwa zwischen Nord- und Süddoutschland, 
wobei die Veränderungen in Norddeutschland besonders flächenwirksam waren . 

DIE GRUNLANDVERHÄLTNISSE IM BEREICH DES SEITENKANALS 

Wenn auch das über Nu tzungs- und Bestandesänderungen Gesagte durch D ispiolo 
aus anderen Gebieten be legt ist (MEISEL & HUBSCHMANN 1975, 1976), 60 war es 
doch reizvoll festzustellen, wie sich inzwischen die Vegetations- und Nut­
zungsverhl!ltnisse im Bereich des Seitenkana ls gegenUber der ELLENDERG 'ochen 
Erhebung von 1946 geändert haben . Im Sommer 1982 wurden deshalb im gosamten 
damaligen untersuchungsgebiet GrUnlandaufnahrnen gewonne n und f ür einen klei­
nen Ausschnitt der ver8ffentlichten Vegetationskarte (ELLENBERG 1952) die 
heute hier vor kommenden GrUnlandgesellschaf ten kartiert. 

Tab.l . Ab- und Zunahme yon Grünl.nd.".n 1882 gtgIn{l)e, ,Q..e 

Abn .hm. 

Kenn· und Verbandtkenn.nen dlf GI.uh.l.rwl ... n (ELLENBERG 11162, T.b,2) 

" 
AnwiscuJ sylllfSrris 30 
Chryunth.-num l.uant/ttJmum 48 
G-'ium mollugo 43 
PesritJM:6 "live 35 

Stetigkeits· 
kla .. 1a46 

'" '" "' 11 

Sttllgkell" 
kl .... 1982 , 

.(Ix) 
," 

Klnll' und Verblf'ldskennarten der t(ohldlu.lwltMn IELlENBERG 1962. Tab,ll 

" St'l"'kelt' · SII1~ke)tt· 

klaue 1948 kl .... 1882 
CMr,../»lultril 20 11 
Cirslum OIKKftJm 30 'V Bromul racemows 20 11 

Ordnung'kenna"en der Feuchtwies.en sowie andere Feucht.zelger 

A~/insylllMtris 
Cir,;umt»!usrff 
Dachlmpl;' ~itou 
FiIi~ndu/l ulmlfi. 
G.lium /Mlust,.. 
G.lium uliginowm 
Lychnis flos·cucu/i 
MMI~equllic. 

Myosotis t»lustris 
S.linum CIIndfol;' 

Sonstige 
AchilI., miJl.foJium 
Ajug, "pr,ns 
Anthoxlnthum odorllum 
ClntlUfg JM:N 
C".stium holost«JkJn 
D«tyIiJQ/~rel' 
F.tuCllfundi,,~ 
F.stUC.pr~4 

F"tu" rub" 
Gf«:hom. htldM-cH 
Ho/cus '-""'01 
P~nt. 11fJC«)I.r. 
R.nunculUl «14 
Rum'i( «:etcu 
V,ro"iC4 chMnMKIrys 

Zunehme 

A(Jropyron~ 

A(Jrosti, stolonifM' 
AloJ)«urus pr.'.nsn 
Ph,/"is lfundin.CM 
Po. trMe/u 
~IJfrIIIX obtusifoliUl 
TIfMlCum officine/. 

" 
64 .. 
38 
32 
27 
53 
68 
27 
~ 

J' 

50 
26 
50 
11 
21 
31 
OB 
4l 
6l 
20 
37 
50 
7tI ,. 
38 

38 
20 
34 
42 
57 .. 
45 

Sttllgk.it.· 
kl.ue1946 

"' "' 'V 

"' 11 

"' V 
11 
11 
11 

"' 11 

"' 11 

'V 
'V 
"' 'V 
,V 

11 
V 

"' 'V 
V 
11 

IV , 
'" , 

11 

St'llgklltl · 
kt .... ,882 

"' 11 

, , 
'" 

"' "' V 

'" V 

"' 'V 
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Seitenkanal west!. Braunschweig ..,. 1982 
0 

Tab.2_ Grunlandgesellschaften des Kartierungsgebietes 

• Echte Glatthaferwiese Engelwurz-Glatthaferwiese i FlulSchwadenrasen b Rohrglanzgraswiese Rasenschmielenwiese k Rasenschm ielenweide c Rohrglanzgras-Wasserschwaclenwiese 
9 Rasenschmielenwiese mit Flutschwaden 1 Knickfuchsschwanzweide d = Wasserschwadenried h Schlankseggenwiese m Reine Weide 

• b c d e f 9 h k m 
Anzahl der Aufnahmen : 7 5 2 1 5 10 2 7 11 1 1 

Arten der Glatthaferwiese: 
Arrhendtherum elatius V 2 V'·3 1+ 
Anthriscus syJve5u;s 111 +·2 1+ 
Heracleum sphondylium 11' 11 + 
Trisetum flavescens I' 
Galium mo/Jugo 1+ 

Feuchte- und Nässezeiger: 
1+ IV +-2 V -+-- 2 :2 +-2 11' 1 +-1 1 2 Deschampsia cespirosa 

111+ 111 +-2 2 +-1 111 + , + L ychnis flos-<;ucul i 
1+ 11 +-, 1 + 111 + Cirsium oJeraceum 

11 +-, 1 + 11 + Juncus effusus 
IV +-2 1+ Polygonum bistorta 

11 + 2 +-, Filipendula uJmaria 
1 + Juncus articulatus 

Equisetum palustre 11 + 

Phalaris arundinacea V' ·5 2' ·3 11 +-, 11 ' ·2 2 + -3 V' - 3 111' - 3 

Glyceria max ima 2 , ·2 1 4 13 11 +-2 11 , ·2 

1+ 11 + 1 + V +-, I + I + Carex gracilis 
1+ IV +-, 1 +-2 POil palustris 

111 +-, Carex disticha 
11 +-1 Eleocharis palustris 

2 ' 
11 +-, V +·3 

" 
Glyceria flu i rans 

11 +·3 Alopecurus geniculatus 
, + 

Ranunculus flammula 

Lokale Trennarten der Weiden : 
,+ 1 2 , 2 1 2 Lolium perenne I' 

1 ' 1 ' 1 ' Poaannua 

Stickstoffl iobende Arten" I : 
1 2 1+ 1+ 1 + 111+ 1+" 1 ' 1 ' 1 2 1+ 111 +·2 1 + 

,2 1 3 l
' 

1 3 Stellaria media 
V , -3 I' 1 3 V' ·2 111 ' ·2 

22 11 +·1 Agropyron repens 
111 + I' 1 + i 2 111 + 111 +. , IV + 

Ru~x crispus 
IV' · ' 111+ · ' 1 + 1+ " Rumex obtusifolius 111' · ' 11 + 2 +. , I ' 1+ I + " Po!ygonum amphibium var. ferro I' 11'" 
IV +·2 11+ .1 11' · ' I' i ' UrtiC4 dloiC4 111 1·2 



L3mium 31bum 11 '-2 I' 111 • I • , . 
C;rsium Brvenst! I' 1+. 1 i ' 
Galium aparine 11 <-, 
Aegopodium podll9raria 11 2 
Galeopsis tetrahit i 2 

Graser: 
Poa trivialis V' -3 v 2 2 2 , 2 V 2-4 V 2-4 2 2-3 V 2-3 V' -' ,2 ,3 , 2 

Alopecurus pratensis V' -3 V 2-3 2 2-3 ,2 V 2-3 V 2-3 2 2 V 2 -3 V' -2 1 2 
Agrosris sloloniferlJ 

li ' -2 
11 ' ·2 2 3 

" 
,+ 11 ' -2 111 ' -2 V 2·4 i' 1 2 

Holcus lanatus 11 ' -2 , + V, ·2 V'·2 i ' ·2 V 2 111 ' ·2 

" Festuca prlJrensis 
11; 2-3 

11 + I' 11 '·2 V, ·2 111 ' ·2 1 2 ;2 ; , 
Poa pratensis 11 <., 111 2 IV'·2 ;2 11 ' ·2 11 , . , 

Dacrylis glomerara V, ·2 11' 1+. 1 

FestuCß rubra I' , 2 ,2 

8romus hordeaceus ,< 11 +-1 

Bromus inermis 11 ' -2 

Phleum prarense .' Lolium multiflorum i' 
Phrggmites communis s< 

Agrostis tenuis ; ' 
Kräuter: 

TaraxilCum officinale V +·2 V' -2 , 2 

" 
111 +. , IV +-2 2 + · 1 V, ·2 IV +·2 , 2 1 2 1 2 

Ranunculus repens .' I ' 1 + 11 +·2 111 ' ·2 2 • 'V' -2 
,., 

Cerasr;um holosttlOides , + , , 111 ' 'V' -' 2' 'V' ·2 ' ·2 

Cardamine pratensis I ' I' I ' , + V '-2 
,2 

Glechoma hedtracs I' I' I' 

R6Junculus ~eratus j . 
,+ i' I ' 

Rumex acetosa ; + ' + IV' ·2 

Veronica arvensis I' i 2 
Achillea millefolium I' 

j' Trifolium repens 
,-, 

Polygonum alliculare i' 
; 2 i + 

I ' 

Verona beccabunga 
Plilnt.go ",.jor , . 

" Rorippa rylvestris 1+ 1+ 

R~fHJnculus acris 11 ' + 

Chrysanthemum leucanrhemum 1+ 
Ranunculus MJric::omus I . 

ViCÄcracca 1 + 

Rumu hydro~{»thum I . 

Ficaria V!r7JI 
1 + 

Cirsiumyu~ 1 • 

· ' l um iral,n Teil bezeichnende A rt t n d t r Unltnutht,dt" tELLEHBERG 19521. 



Zum Verständnis der frUheren Standortsbedingungen und der inzwi schen eingetre­
tenen Veränderungen seien einige der von ELLENBERG (1952) ermittel te n Ergeb­
nisse zusammengefaß t wied ergegeben: 

Zur Verbesserung der: moorigen , versumpften Grünländereien wurde 1938/39 die Vorflut 1m Auebe­
reich reguliert . Durch den Bau des Seitenkana l s - Beginn der Bauarbeiten Sommer 1938, fort­
setzung 1939 , Ka nalfQllung 1940 - wurde der Grundwasse rspiegel e rhebl ich abgesenkt. örtlich 
haben sich die Au s wirku ngen der Vorflutregullerung und der kana l baubedingten Grundwasserab­
senkungen Qberlagert. Die Eingriffe in den Grundwasserhaushalt haben tiefgreifende I\rtenvcr­
schi ebungen 1n den Vegetationszusammense t zungen bewirkt, wie H. ELLENB~RG (1 952 ) durc h den 
verg l eich von vegetationsaufnahmen und Vegetat i onskar t en 1939/46 nachgewiesen hat. Inner-
halb von 7 Jahren hatten sich Nasse und Feuchte Koh ldistel- und SChlankseggenwiesen zu er ­
tragreicheren Knaulgra s-Ko hldiste l- und Glatthaferwiesen umgestel lt . Auf vielen FlAchen wuch­
sen aber infolge der Grundwasserabsenkung Herden von Brennessein und anderen Wiesenunkrau t ern . 
wodurch der Ertrag gemindert wurde. Fur einen Te il des Kartierungsgeb ietes (1ilib. 1) sind 
gegenüber 194 6 i nsofern Veränderungen der Bodenwasserverhältni sse eingetr eten. als 1948 Be­
w!sserungsgrAben angel egt wurden . durch welche Wassec eingestaut wurde, so daß der Grundwas­
serspiege l wieder etwas a ng e hobe n werden konnte . Leider fehle n e ntsprechende Grundwasser-
9tandsmelduOl;Jen nach 1949. um di e länger f r istigen I\uswirkungen dieser Maßnahme aufzuzeigen . 

Der Au f nahmevergleich 1946 / 1982 ergibt für heute gegenüber 1946 eine starke 
Artenabnahme. So wurde n in d en 48 Aufnahmen von 1946 (Tab. 2, 3 , 4 von ELLEN­
BERG 1952) 161 Arten erfaßt, in den 93 Aufnahmen von 1982 dag e gen nur 83. 
ZurUckgegangen sind Peuchtezeiger, Kennarte n der Glatthaferwiesen sowie Arten 
mit geringen AnsprUchen an die Nährstoff- (bes. N-)Versorgung (N-Zahlen s. 
ELLENBERG 1974); zugenommen haben dagege n Arten mit höheren Ansprüchen an die 
Stickstoffversorgung (s. Ta b. 1). Eine lokale Besonderheit ist die starke Zu­
nahme von PhaZa~iB a rundi naaea . 

In Tab. 1 s i nd j edoch nur diejenigen Arten aufgeführt, deren Stetigkeit sich 
gegenUber f rüher um mehr als 25% verschobe n hat. Von den in der Roten Liste 
von Niedersachsen als IIgefährdet" aufgeführten Arten kamen früher im GrUn­
land Bromu. raoerno.u. (Stetigkeit 1946 11), Ophiog~o88um vu~gatum (1 x) und 
SerratuL a tinatoria (s) vor. 1982 wurden diese Arten nicht mehr angetroffen. 
Der Vergleic h der Vegeta tionskarte 1982 mit der von 19 46 (Abb . 1 ) zeigt deut­
lich, daß der größte Te il der damaligen Wiesenflächen inzwischen umgebrOChen 
wurde. 

Auf den i m Gebiet 1982 noch vorkommenden Grilnlandflächen wurden f o l gende Ge­
sellschaften angetrof f e n (Abb. 1): 

Die E c h t e G 1 a t t h a f e r wie s e (Tab . 2a) findet sich auf et­
was höherge l egen e n Stellen . Sie unterscheidet sich von der g leichnamigen Ge­
sellschaft von 1946 durch den geringeren Anteil von Arrhe"atheretaZ,:a-Arten 
sowie dem Fehlen von Rasenschmiele ( De achampeia cespitosa ) u nd Kuckuckslicht­
nelke (Lycn"i. f~o. -cucuZi ). Die mittlere Artenzahl der in Tab . 2a zusammenge­
faßten Bestände be trägt 12 Arten. Die Wuchsorte der Gesellschaf t sind der Bo­
denfeuchtestufe "mäßig frisch - mäßig trocken" zuzuordnen. 

Die Eng e 1 w u r z - G 1 a t t h a f e r w 1 e s e (Tab. 2e) untersche i­
det sich von der Echten Glatthaferwiese durch das Vorkommen von Frische- und 
Feuchtezeigern wie Deoc hamp oia ceBpitosa, Polygonum b i storta und Lychni8 f~ 08 -
cucuZi . Ihre mittlere Artenzahl beträ gt 16 Arten, 1946 umfaßte sie dagegen 37 
Arten. Die Gesellscha f t zeigt frische Böden an. 

Best~nde der Roh r g 1 a n z g ras wie s e (Ta b. 2b) und der Roh r _ 
g 1 a n z g ras - W as s e r s c h wad e n wie s e (Tab. 2c) kamen 
1946 nicht vor. Die in der Rohrglanzgraswiese zusammengefaßten Bestände las­
sen sich weiter unterteilen in s o lche mit und ohne PhaZar is -Dominanz . Die 
Wuchs orte beider Gesellscha f ten sind als frisch zu b e werte n. In kleinen MUlden 
kommt es vereinzelt zur Dominanz von Wasserschwaden (Wasserschwadenried Tab. 
2d), welche infolge ihrer geringen Fl~chenausdehnung im Maßstab 1 :10 000 nicht 
dargestellt werden konnte. / 

Die Ras e n s c h m i eie n wie s e (Tab . 2f) zeigt floristi s che Ver­
wandtschaft zur Echten Kohldistelwiese, doch sind deren Kenn- und Verbands­
kennarten weniger stet, weshalb sie auch anders benannt wurde. Die mittlere 
Artenzahl der ' Gesellschaftsbestände beträgt 14 Arten. Die Gesellschaft zeiot 
mäßig feuchte Böden an. Bei stä rkere r Oberflächenvernässung ist die R a -
ses c h m i e Ie n wie semit F I u t s c h wad e n (Tab. 2g) an­
zutreffen. 

Die S c h 1 a n k s e g gen w ie s e (Tab. 2h) steht floristis ch der 
Seggen- Kohldistelwiese nahe, doch erreicht Carea graciZi. heute nur in Ausnah­
mefällen höhe r e Deckungsgrade als 1 . Die mittlere Artenzahl der Gesellschaft 
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Abb . 1: Vegetationskarte nördlich von vechelade. 

1 Echte Glatthaferwiese (mit Rasenschmiele), 2 Engelwurz-Glatthaferwlese , 
3 Knaulgras-Kohldistelwiese, 4 Echte Kohldistelwlese, 5 Seggen-Kohldis t el­
wiese einsehl. der Schlankseggenreichen Ausbildung, 6 Acker bereits 1946, 
7 Acker nach Grünlandumbruch nach 1946, 8 Echte Glatthaferwiese (ohne Rasen­
schmiele), 9 Rohrglanzgraswiese, 10 Rohrglanzgras-Wasserschwadenwicnc, 
11 Engelwurz-Glatthaferwiese , 12 Rasenschmielenwiese, 13 Rasenschmielenwie s e 
mit Flutschwaden, 14 Schlankseggenwiese, 15 Flutschwadenrssen, 16 Reine Wei­
de, 17 Rasenschmielenweide, 18 Knickfuchsschwanzweide , 19 GehÖlzan14ge . 

Kleinflächige Gesellschaftswechsel sind durch streifenweisen wechsel der jo­
weiligen Gesellschaftssignaturen dargestellt . 
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lieg t bei 17 Arten. Ihr e Wuchsorte sind als mäßig feucht bis feucht zu bewer­
ten. 

Der F 1 u t s c h wad e n ras e n (Tab. 21) ist in feuchten bis nassen 
Mulden anzutreffen, die zeitweilig oberflächenvernäßt sind. Die mittlere Ar­
t enzah l beträgt 12 Arten. Die Wuchsorte sind fUr eine optimale GrUnlandnut­
zung zu naß. 
Bei den Weidegesellschaften wurde die R ein eWe i d e (Tab. 2m) auf 
höher gelegenen, mäßig frischen Böden, die K n i c k f u c h s s c h w a n z -
w eid e (Tab. 21) in zeitweilig oberflächennassen Mulden und die R a -
sen s c h m i e 1 e n w eid e (Tab. 2k) auf frischen Böden erfaßt. 

Wie aus Tab. 2 ersichtlich, ist ein Teil der von ELLENBERG 1946 als "bezeich­
nend fUr die Unkrautherden" herausgestellten Arten auch in den 1982 erfaßten 
GrUnlandbeständen anzutreffen , da es sich hierbei um Arten mit hohen AnsprU­
ehen an die Stickstoffversorgung handelt (Urtica -Gruppe), die auf humosen, 
entwässerten Böden infalge der Stickstoffmineralisation begünstigt werden. 

Aus den heutige n Gesellschaftsvorkommen ergibt sich, daß der Wasserhaushalt 
bei den meisten GrUnlandflächen von geringerem Einfluß auf die Artenzusammen­
setzung als 1946 ist; allerdings nimmt der Anteil feuchter Gesellschaftsaus­
bildungen auf den nördlich an den beigegebenen Kartenausschnitt (Abb. 1) an­
sch ließenden Fltlchen zu. Infolge der gegenUber früher differenzierten Nut-
2ungsweise (Wiese, Weide, Mähwiese) und der veränderten Bodenwassserverhält­
nisse (Absenkung, Wassereinstau) hat sich im Bereich des Kartenausschnittes 
ein kleinräumigeres Gesellschaf tsmosaik als 1946 entwickelt. 

Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß im Untersuchungsgebiet "Seiten­
kanal" das Grünland hinsichtlich der Artenzusammensetzung, der Pflanzenge­
sellschaften und des Flä chenantells in ähnlicher Weise wie in den meisten 
Gebiete n Norddeutschlands ve r änder t wurde. 

ZUR BERUCKSICHTIGUNG VON NATURSCHUTZASPEKTEN BEI EINGRIFFEN IN DEN GRUND­
WASSERHI\USHALT 

Wie aus der Arbeit von ELLENBERG (1952) deutlich wird, standen damals bei 
der Beurtei lung der Vegetationsveränderung infolge Grundwasserabsenkung Fra­
gen des Ertragspotentials und die Veränderung der Ertragsfähigkeit im Mittel­
punkt des Interesses. Die Anwendung pflanzensoziologischer Methoden in der 
Land- und Wasserwirtschaft war deutlich produktionsorientiert. Fragen des 
Naturschutzes fanden demgegenUber noch wenig Beachtung (TRAUTMANN u.a. 1982). 

Die Beurteilung der Auswirkungen von Grundwasserstandsänderungen auf das Er­
tragspotential landwirtschaftlicher Nutzflächen und die AbSChätzung von Ent­
schädigungsansprUchen hat im Rahmen der Beweissicherung zwar nach wie vor 
hahe priorität, doch ist insofern ein Wandel eingetreten, daß zunehmend be­
reits im Planungsstadium nach den Auswirkungen eines beabsichtigten Grund­
wassereing riffs auf die Vegetation aus Naturschutzsicht gefragt und bei einer 
Grundwasserentnahme z .B. eine Stel lungnahme zu den vorgesehenen Standorten 
der Förderbrunnen gefordert wird. Da Grundwasserförderbrunnen für die Trlnk­
und Brauchwasserversorgung hauptsächlich im Bereich land- und forstwirt­
schaftlicher Nutzflächen niedergebracht werden, stellt sich hierbei weniger 
die Frage nach einer Gefährdung und Beeinflussung hochwertiger Schutzgebiete, 
wie z.B . unkultivierter Moore, als vielmehr nach der Erhaltung noch vorhande­
ner Reste von Naß- und Feuchtwlesen. 

I\ls Kriterium f Ur die Beurteilung der in einem geplanten Wasserentnahme- bzw . 
Mellorationsgebiet erfaßten Pflanzenbestände aus Naturschutzs1cht dient ein­
mal das Vorkonunen von Pflanzenarten, die nach der "Roten Liste" gefährdet 
sind, zum anderen das Vorhandensein von Naß- und FeuchtgrUnlandbeständen . 

Wie die Geländeerhebungen in Beispielsgebieten gezeigt haben, lassen sich die 
beabsichtigten Wasserentnahmegebiete in Räume unterschiedlichen Naturschutz­
wertes gliedern. Förderbrunnen sind dort niederzubringen, wo sie die gerings­
ten Auswirkunge n auf erhaltenswerte Räume und Vegetationsbestände haben. 
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